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Der ehemalige Bundespräsident Rau beklagt den massiven Vertrauensverlust der Politik.
“Innere Auswanderung aus der Demokratie“ 

„Der Mangel an Vertrauen und Verantwortungsbereitschaft ist der eigentliche Grund für die massive Verunsicherung, für die an vielen Stellen pessimistische Stimmung und für die mangelnde Kraft zur Veränderung. Tatsächlich aber ist Verunsicherung so etwas wie ein allgegenwärtiges Gefühl geworden, das unsere gesamte Gesellschaft erfasst. Das ist lebensgefährlich. Ich wüsste kein Land, in dem so viele Verantwortliche und Funktionsträger mit so großer Lust so schlecht, so negativ über das eigenen Land sprechen, wie das bei uns in Deutschland geschieht. Das bleibt nicht ohne Folgen. Wir haben inzwischen ein so dunkles Bild von uns selber gewonnen, wie wir es in früheren Jahren nie gehabt haben. Der Vertrauensverlust in unserem Land hat aber auch ganz handfeste Gründe. Wir müssen zum Beispiel erleben, dass einige, die in wirtschaftlicher oder öffentlicher Verantwortung stehen, ungeniert in die eigene Tasche wirtschaften. Das Gefühl für das, was richtig und angemessen ist, scheint oft verloren gegangen zu sein. Egoismus, Gier und Anspruchsmentalität in Teilen der so genannten Eliten schwächen auch das Vertrauen in die Institutionen selber, wenn deren Repräsentanten offenbar alle Maßstäbe verloren haben. Dadurch entsteht auch der fatale Eindruck, in der Politik komme es letztlich nur darauf an, wer die Macht hat und nicht so sehr darauf, was er mit ihr macht. Die Entwicklung bei den Gesprächen über ein Integrations- und Zuwanderungsgesetz ist ein besonders schlimmes Beispiel für diese Art von Politik. Besonders vertrauenszerstörend ist die offenbar anhaltende Wirkungslosigkeit all dessen, was die Arbeitslosigkeit beseitigen soll – und die gegenseitige Schuldzuweisung aller Beteiligten. Wir wissen alle: Die Arbeitslosigkeit ist die größte Wunde der Gesellschaft. Besonders schädlich ist es, wenn sich immer mehr das Gefühl breit macht: Die da oben können es nicht – und zwar auf allen Ebenen und auf allen Seiten. Ein Umfrageergebnis ist in der Nachkriegsgeschichte übrigens absolut neu: Noch nie hatten so wenig Menschen in Deutschland vertrauen in die Politik einer Regierung – und noch nie haben gleichzeitig so wenig geglaubt, die Opposition könne es besser. Hier droht eine innere Auswanderung aus unserer Demokratie, die wir nicht tatenlos hinnehmen dürfen. Die Politik muss die Initiative wiedergewinnen gegenüber wirtschaftlichen und anderen Einzelinteressen. Die politische Gestaltung muss zurück in die Parlamente. Die Abgeordneten müssen mit ihrer Stimme die Richtung bestimmen und nicht bloß Beschlüsse von Kommissionen und Konsensrunden verabschieden.“


(Auszüge aus der Berliner Rede des ehemaligen Bundespräsidenten in: Stuttgarter Zeitung, 13.5.2004)

Aufgaben:

1. Verfassen Sie einen Zeitungsbericht über Bundespräsident Raus Berliner Rede. Geben Sie  zentrale Aussagen der Rede in indirekter Rede wieder.

2. Was würden Sie tun wenn Sie Bundespräsident oder Bundespräsidentin wären.
Wenn ich Bundespräsident/in wäre, würde ich ...
Setzen Sie den Text fort!
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